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«Der Film muss keine toten Schafe zeigen»
Die «Rückkehr derWölfe» erntet nebenApplaus auchKritik beiWolfgegnern.

«Es ist gut,wenneinFilmDiskussionen
auslöst.Und ich setzemichdaziemlich
derKritik aus,dasbin ichmirbewusst.»
Thomas Horat nimmt damit Stellung
zur Kritik, sein neuer Film die «Rück-
kehr der Wölfe» sei einseitig und lege
die Schattenseiten der Wiederansied-
lung nicht oder zu wenig deutlich auf
den Tisch. Nicht nur in Leserbriefen,
bereits an der Filmpremiere inGoldau
wurden solcheundähnlicheTöne laut.
DerFilm läuftmittlerweile invielenKi-
nos – auch in Schwyz. Die Reaktionen
seien durchs Band positiv gewesen, so
Horat: «DerFilmpolarisiert nicht, und
er regt die Diskussion an». Der Doku-
mentarfilm sei weder für noch gegen
den Wolf gerichtet. Es sei einfach ein
Film,der zeigen soll,wasdessenRück-
kehr bringt. «Die einzige Diskussion,
die geführt werden muss, ist, wie wir

mitdemWolfumgehen»,betontHorat.
«Dennobwir eswollenodernicht:Der
Wolf ist längst unter uns.»

Weshalb aber werden die schreck-
lichen Bilder von sterbenden Schafen
nach Wolfattacken nicht gezeigt? Der
Film zeigeweder tote Schafe noch tote
Wölfe, sagt Horat. Die toten Schafe
kenneman aus den Zeitungen, und je-
derwisse,waspassiert,wenneinhung-
rigerWolf auf ungeschützte Schafe tef-
fe. «Dasmuss ineinemFilmnichtnoch
einmal gezeigt werden.»

DieSponsorenhatten
nichts zusagen
Erhabedennauchnicht auf Sponsoren
Rücksicht nehmen müssen, verteidigt
der Schwyzer Filmemacher sein neu-
estes Werk. «Auf so etwas würde ich
michnicht einlassen», bleibtHorat bei

seinerLinie. JedeAussageund jedeSze-
ne in diesem Film habe er selber ge-
wählt. Im Übrigen stünden die Schaf-
bauern,die imFilmvorkommen,hinter
ihren Aussagen. Ziel des Filmes sei es,
dass man sich selber den Umgang zur
Natur überlege. Es sei leider so, dass
alle eine Meinung zum Wolf hätten,
doch niemand wirklich alles über das
Tier wisse.

Kritisiert wird auch, dass der Film
nicht auf die (tödlichen) Übergriffe
vonWölfen aufMenschen in denUSA
eingehe. «Es gibt äusserst selten
Übergriffe von Wölfen auf den Men-
schen.Undwenn, dann kannmandies
meist auf Ursachen wie Tollwut oder
Anfüttern zurückverfolgen.» FürHo-
rat ist klar: Der Wolf müsse reguliert
werden, weil er sonst zu Konflikten
führe. (adm)
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